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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


M. Dukes in 


Freitag den 1. August 1690. 


VIII. Jahrg. 


1 Mark 34 Pf. 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für die Monate Auguſt und 
September. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Das deutſch-engliſche Abkommen. 

Die im einzelnen für die deutſche Regierung bei dem Ab⸗ 
kommen maßgebend geweſenen Erwägungen theilen ſich nach der 
vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Denkſchrift in 3 Gruppen: 
Weſt⸗ und Südweſtafrika, Witu und die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Intereſſenſphäre. Was Südweſtafrika anlangt, ſo war beklagt 
worden, daß die Walfiſchbay nicht an Deutſchland gefallen iſt. 
Die Denkſchrift verweiſt darauf, daß die Abtretung des 
Walfiſchbay⸗Gebiets nur mit Zuſtimmung der Kapkolonie vor⸗ 
genommen werden konnte, und daß die deutſche Regierung 
außer Stande war, der Kapkolonie irgend welche Kompenſatio⸗ 
nen zu bieten. Gleichzeitig tritt aber die Denkſchrift auch der 
Annahme entgegen, daß die Walfiſchbay ein guter Hafen ſei. 
Der Hafen von Angra Pequena ſei erheblich beſſer, als der 
von Walfiſchbay, welcher allmählich verſande. Da dieſe Angabe 
auf ſachverſtändigen Ermittelungen beruht, ſo wird billigerweiſe 
daran nicht gezweifelt werden können. Was die deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Intereſſenſphäre betrifft, ſo erfährt man aus der Denk⸗ 
ſchrift, daß bereits im Auguſt vorigen Jahres deutſcherſeits er⸗ 
klärt wurde, Uganda, Wadelai und andere nördlich des 1. 
Grades ſüdlicher Breite gelegene Gebiete befänden ſich außer: 
halb des Bereichs deutſcher Kolonial-Beſtrebungen. Die Haltung, 
welche die Regierung gegenüber der Peters'ſchen Emin Paſcha⸗ 
Expedition an den Tag legte, hat übrigens ſchon damals und 
noch früher dieſen Standpunkt der Regierung auch nach außen 
hin erſichtlich werden laſſen, wenn auch die der engliſchen Re⸗ 
gierung gegebene Erklärung nicht bekannt war. Aus der Denk⸗ 
ſchrift ſcheint hervorzugehen, daß die formelle Abtretung des 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſtengebiets durch den Sultan von 
Sanſibar an das deutſche Reich nicht zweifelhaft iſt, obgleich 
über dieſen Punkt, der doch von höchſter Bedeutung iſt, ziemlich 
raſch hinweggegangen wird. Letzteres ſoll indeß kein Vorwurf 
ſein, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß über Dinge, welche noch 
weitere Verhandlungen erfordern, nicht ſchon jetzt Angaben ge: 
macht werden, welche jene Verhandlungen nachtheilig beeinfluſſen 
können. Man kann ſich alſo nicht wundern, wenn die Denk⸗ 
ſchrift nicht Andeutungen über die dem Sultan von Sanſibar 
zu gewährende Entſchädigung und etwaige Exekutionsmittel ent⸗ 
hält. Erſt nach Abtretung der Küſte, ſagt die Denkſchrift, kann 
das Reich, ebenſo wie in Neu⸗Guinea, die unmittelbare Verwal⸗ 
tung übernehmen, denn es iſt ausgeſchloſſen, daß der deutſche 
Kaiſer als Beauftragter des Sultans von Sanfibar Hoheits⸗ 
rechte ausübe. Grundgedanke der Vereinbarungen über unſeren 
Oſtafrika⸗Beſitz iſt: Es kann nicht darauf ankommen, weiter 
auszugreifen, ſondern einen zuſammenhängenden Beſitz, in dem 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
225 (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

„Genügen Ihnen die noch nicht, die ich Ihnen jetzt gegeben 
habe, ſo dürfen Sie auf die Erfüllung Ihrer Bitte rechnen,“ 
erwiderte der Notar. 

„Und noch eins! Wenn Sie glauben, daß der Scherz, 
deſſen Zeuge Sie vorhin waren, Sie berechtige, dieſe Dame zu 
beleidigen —“ 

„Dieſe Dame iſt meine Gattin, mein Herr,“ brauſte der 
Notar auf. „Mir allein ſteht das Recht zu, ſie zu beſchützen. 
Sie haben wohl die Güte, uns jetzt zu verlafjen, morgen, wenn 
Sie es wünſchen, bin ich zu Ihren Dienſten bereit.“ 

„Ja gehen Sie, mein Freund,“ bat die ſchöne Frau. „Ich 
fürchte für mich nichts von dem unbegründeten Zorn meines 
eiferſüchtigen Mannes. Vergeſſen Sie nicht, daß wir für morgen 
Mittag eine Spazierfahrt verabredet haben.“ 

Lucian Gerold nahm mit einer tiefen Verbeugung von ihr 
Abſchied, dann verließ er das Boudoir, ohne den Notar noch 
eines Blickes zu würdigen. f 

„Und nun erſuche ich Sie, Ihr ſeltſames und verletzendes 
Benehmen zu rechtfertigen,“ ſagte ſie, als ſie ſich mit ihrem 
Gatten allein befand. „Was berechtigt Sie zu dieſer Eiferſucht? 
Wenn ich Ihnen ſage, daß jene Szene nur ein Scherz war, ſo 


u — — 

„Für ſolche Scherze muß ich danken!“ rief der Notar, un: 
fähig, dem Sturme, der in ihm tobte, noch länger zu gebieten. 
„Ich habe dieſem Abenteurer längſt die Thür zeigen wollen, 
und ich meine, Du müßteſt ſelbſt erkennen, daß durch ihn Dein 
guter Ruf gefährdet wird, Margot; es muß anders werden in 
dieſem Hauſe und zwiſchen uns, ſo wie es jetzt iſt ertrag ich's 
nicht länger.“ 

Wie der Schrei eines Verzweifelten hatten die letzten Worte 


fremde Einmiſchung ausgeſchloſſen iſt, zu erhalten, um hier un⸗ 
geſtört auf die ökonomiſche Entwickelung des Landes, die Ver⸗ 
breitung chriſtlicher Geſittung, die Sicherung der Karawanen⸗ 
ſtraßen und die Ausrottung des Sklavenhandels hinzuwirken. 
Betreffs des Protektorats Englands über Sanſibar wird aus⸗ 
geführt, daß der gegenwärtige Zuſtand unerträglich geworden 
war, und daß England der hiſtoriſchen Entwickelung ſeiner 
Stellung zu Sanfibar gemäß auf den leitenden Einfluß in 
Sanſibar größeren Anſpruch hatte, als Deutſchland. Die Denk⸗ 
ſchrift erkennt an, daß in Afrika an nationalen Motiven und 
Wünſchen manches unbefriedigt geblieben iſt; ſie iſt aber der 
Ueberzeugung, daß ein Erſatz dafür im Wiedergewinn von 
Helgoland gefunden worden. Die Bedeutung des Beſitzes von 
Helgoland im Frieden, wie im Kriege, namentlich auch in Rück⸗ 
ſicht auf den Nordoſtſee-Kanal, wird dargelegt. Von koſtſpieligen 
Anlagen auf der Inſel für Kriegszwecke iſt in der Denkſchrift 
keine Rede, dieſelbe nimmt nur den Ausbau des kleinen Hafens 
für Handelsſchiffe und Schifferflottillen in Ausſicht. 


Siebenter deutſcher Tiſchlertag. 

Am Montag haben in Magdeburg die Delegirten der 
deutſchen Tiſchlerinnungen, 143 an der Zahl, getagt. Den 
Hauptgegenſtand der Berathungen bildete die Arbeiterfrage, 
oder da, wie ein Delegirter treffend hervorhob, doch im Hand⸗ 
werk nicht immer von Arbeitern und Arbeitgebern, ſondern in 
hergebrachter Weiſe von Geſellen und Meiſtern geſprochen werden 
möge, die Geſellenfrage. Die Wichtigkeit der Innungs—⸗ 
ausſchüſſe wurde in den Erörterungen zunächſt hervorgehoben 
und der Wunſch zum Ausdruck gebracht, es möge jeder der An⸗ 
weſenden dafür ſorgen, daß in ſeinem Heimatsorte Innungs⸗ 
ausſchüſſe gebildet würden. Sodann berieth die Verſammlung 
über die Errichtung einer Verbands- und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe, insbeſondere auch zur Hilfe für durch frivole Streiks 
geſchädigte Meiſter. Ueber die zur Gründung einer derartigen 
Abwehrkaſſe nothwendige Summe ſchwankten die Meinungen. 
Während von einer Seite 100 000 Mk. als hinreichend ange⸗ 
nommen wurden, wurde von anderen Theilnehmern erklärt, es 
würde mindeſtens 1 Million nöthig ſein, um die Unterſtützungs⸗ 
kaſſe lebensfähig zu geſtalten; denn allein der letzte Hamburger 
Tiſchlerſtreik habe den Meiſtern 80 000 Mk. gekoſtet. Es wurde 
demnächſt auch ein Zuſammengehen mit der Großinduſtrie 
empfohlen und an die Opferwilligkeit der Meiſter appellirt, in⸗ 
dem auf das opferwillige Verhalten der Geſellen hingewieſen 
wurde. Ein Redner meinte darauf, daß, wenn Ausſicht vor⸗ 
handen ſei, daß den Meiſtern von der Regierung ebenſo ge— 
holfen würde, wie den Geſellen, ſie wohl noch höhere Beiträge, 
als veranſchlagt war, gern zahlen würden; insbeſondere aber 
ſei zu beklagen, daß ſich noch immer der vom Reichstag ange: 
nommene Antrag betreffs des Befähigungsnachweiſes in 
der Schwebe befinde. Der Tiſchlertag beauftragte ſchließlich den 
Vorſtand mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer Verbands⸗ 
und Unterſtützungskaſſe. Was die Geſellenbewegung betrifft, ſo 
wurde allſeitig betont, daß es nöthig ſei, den Arbeitsnachweis 
in die Hände der Innungen zu bringen; auch wurde die Er— 
richtung von Innungs⸗Krankenkaſſen empfohlen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde dann die Einführung obligatoriſcher Ent⸗ 


geklungen; auf Margot machten ſie keinen Eindruck. Mit ſpöt⸗ 
tiſchem Blick ſchaute ſie in die flammenden Augen ihres Gatten, 
der in drohender Haltung vor ihr ſtand. 

„Anders?“ erwiderte ſie kalt, während ihre kleinen Hände 
mit einem Elfenbeinfächer ſpielten, den ſie vom Tiſch genommen 


hatte. „Wer hat denn die Verhältniſſe in dieſem Hauſe ver⸗ 
ſchuldet? Wer zwang mich zu dieſer Heirath, die mir verhaßt 
war?“ 


„Margot!“ 

„Können Sie die Wahrheit meiner Worte beſtreiten? Oder 
glauben Sie noch immer, daß ich von Dankbarkeit für Sie 
durchdrungen ſein müſſe? Es iſt wahr, Sie mit Ihrem Reich⸗ 
thum retteten meinen Vater, als er vor dem Ruin ſtand, aber 
Sie forderten für dieſes Opfer meine Hand, forderten, daß ich 
alle meine Wünſche, Träume und Hoffnungen zu Grabe tragen 
fahre um fortan an Ihrer Seite ein freudenloſes Daſein zu 
ühren.“ 

Der Notar hatte die Hände auf den Rücken gelegt, er wanderte 
raſtlos auf und nieder. 

„War Dir das ſo ſchrecklich, ſo hätteſt Du dieſe Forderung 
zurückweiſen müſſen,“ ſagte er. 

„Mein Vater verlangte das Opfer von mir, der alte Mann 
hätte die Schmach nicht überlebt.“ 

„Nun wohl, dann mußteſt Du auch die Pflichten erfüllen, 
die Du übernahmſt! Und Deine erſte und heiligſte Pflicht iſt es, 
die Ehre Deines Gatten vor jedem Makel zu wahren.“ 

„Willſt Du mir den Vorwurf machen, daß ich dieſe Pflicht 
vergeſſen habe?“ fragte ſie entrüſtet. 

„Muß ich das nicht glauben —“ 

„Nein! Mag ſelbſt der Schein gegen mich zeugen, ich bin 
mir keiner Untreue bewußt.“ 

Er war ſtehen geblieben, ein tiefer Athemzug befreite ſeine 
Seele von ſchwerem Druck. 

„So wahre auch den Schein, nach dem die Menſchen ur⸗ 
theilen!“ ſagte er. 


laſſungsſcheine, die Errichtung von Innungs⸗Nachweisbureaux 
und ferner die Namhaftmachung der Streikenden bei den ein⸗ 
zelnen Innungen angenommen. Ein Vertreter der Regierung 
hatte den Verhandlungen beigewohnt. Der nächſte Tiſchlertag 
ſoll in Kaſſel, im Ablehnungsfalle ſeitens dieſer Stadt in Han⸗ 
nover ſtattfinden. 0 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Seitens des belgiſchen Hofes werden alle Vorbereitungen 
getroffen, um den Empfang des Kaiſers in Oſtende zu 
einem möglichſt großartigen Feſte zu geſtalten. Aus Brüſſel 
gehen ganze Wagenladungen voll Geräthe, Mobilien ꝛc. nach 
Oſtende ab, um die dortigen für Kaiſer Wilhelm beſtimmten 
Gemächer würdig herzurichten. Das Militär Oſtendes wird durch 
Zuzüge aus den umliegenden Garniſonen verſtärkt. Für den 
Abend iſt ein großer Zapfenſtreich unter Mitwirkung von 12 
Militärkapellen vorgeſehen. Für den Aufenthalt des Kaiſers am 
belgiſchen Königshofe find bei Allerhöchſtdemſelben der Komman⸗ 
dant von Antwerpen Baron Jolly und die Generale Streitz und 
Donot zum Ehrendienſt befohlen. Die Miniſter Beernaert, Fürſt 
von Chimay, Poutus und Devolder werden zum Empfange des 
Kaiſers in Oſtende eintreffen. — Die Muthmaßung, daß der 
Kaiſer auf der Rückfahrt von England Helgoland beſuchen 
werde, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. i 

Der Kaiſer tritt am 
Reiſe nach Rußland an. 
am Tage vorher. 

Der „Hamburger Korreſpondent“, der die Angaben der 
„Täglichen Rundſchau“ über die Aufhebung des Welfen⸗ 
fonds zur Zeit nur als eine der vielen Hoffnungen bezeichnen 
zu können glaubt, welche durch die Ernennung Miquels zum 
Finanzminiſter angeregt wurden, bringt eine ſachliche Berichtigung 
zu jener Mittheilung. Die Angabe könnte den Anſchein erwecken, 
als ſei neuerdings in der ganzen Behandlung des ſequeſtrirten 
Vermögens des Königs Georg eine prinzipielle Aenderung ein⸗ 
getreten, indeſſen ſei die Uebertragung der Verwaltung des Fonds 
an den Finanzminiſter nicht jetzt, ſondern ſchon 1868 durch eine 
Verordnung betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens er⸗ 
folgt; in dieſer Hinſicht ſei demnach eine Aenderung nicht ein⸗ 
getreten. 

Die frühere Reichstagsabgeordnete Kalle weiſt unter Bezug⸗ 
nahme auf die Verhandlungen der Budgetkommiſſion nach, daß 
die Erwerbung Helgolands ſchon unter Bismarck 
mit deſſen Einverſtändniß geplant, damals aber verſchoben worden 
ſei, bis ein geeigneter Austauſchgegenſtand gefunden ſei. 2 

Wie der „Lübeck. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet wird, iſt ein 
nunmehr faſt 200 Jahre währender Streit zwiſchen Lübeck und 
Mecklenburg in für Lübeck günſtigem Sinne zum Austrag 
gekommen. Nach der Entſcheidung des Reichsgerichts iſt die 
Oberhoheit Lübecks über die auf mecklenburgiſcher Seite liegenden 
Trawe⸗Ufer, ſoweit das Ueberſchwemmungsgebiet reicht, ſowie 
über den Daſſowerſee und die Pötnitzer-Wyk anerkannt worden. 

Einen Beitrag zur Kriſis im ſozialdemokratiſchen 
Lager giebt folgende im „Berl. Volksblatt“ veröffentlichte Er⸗ 
klärung: „Auf einer Reiſe begriffen, kommt mir nachträglich 
die Nr. 18 der „Sächſ. Arbeiterztg.“ vom 23. Juli zur Hand, 


14. Auguſt von Kiel aus ſeine 5 
Seine Ankunft in Kiel erfolgt 


Die beiden Stäbchen des Fächers zerbrachen in den kleinen 
Händen und fielen auf den Teppich des Fußbodens. 

„Muß ich dieſem Urtheil mich unterwerfen?“ ſpottete ſie. 
„Nein, ich trotze ihm, ich will nicht dieſes albernen Geredes 
wegen mein Leben einſam vertrauern und auf alle Freuden des⸗ 
ſelben verzichten.“ 

„Einſam? Haſt Du nicht mich und Louiſon!“ 

„Was biſt Du mir bisher geweſen?“ 

„Vielleicht nichts, und doch hätte ich Dir alles ſein mögen!“ 
erwiderte er in leidenſchaftlicher Glut und der große, ſtattliche 
Mann ſank vor ihrem Fauteuil auf die Kniee nieder und blickte 
flehend zu ihr auf. „Margot, Du weißt nicht, wie glühend ich 
Dich liebe! Ich kann Dir alles opfern, wenn Du dieſe Liebe 
erwiderſt.“ En 

Sie wandte das ſchöne Antlitz ab, um feinem heißen Blick 
nicht zu begegnen, noch immer umſpielte das ſpöttiſche Lächeln 
ihre Lippen. 

„Und wenn ich es thäte, bliebe ich nicht trotzdem eine Ge⸗ 
fangene?“ ſagte ſie ſeufzend. „Wird die Gefangenſchaft durch 
goldene Ketten und Gitter erträglicher? Nein, nein, ich will frei 
fein und nicht durch ſtrenge Vorſchriften meinen Willen beſchränken 
laſſen! Ich fordere Vertrauen, auch dann noch, wenn das Ge⸗ 
ſchwätz müßiger Zungen mich anklagt. Lucian Gerold iſt kein 
Abenteurer, nichts berechtigt Dich, an feiner Ehrenhaftigkeit zu 
zweifeln. Seine Geſellſchaft iſt mir angenehm —“ 7 
„Und dennoch fordere ich, daß der Verkehr mit ihm für 
immer abgebrochen wird!“ fiel er ihr mit wieder erwachendem 
Groll ins Wort, indem er ſich erhob und feine Wanderung wieder 
aufnahm. „Nicht, daß ich Dir kein Vertrauen ſchenke, ich glaube 
ja Deinen Worten, aber Deine Ehre iſt auch meine Ehre und 
darum muß ich fie hüten. Wir dürfen nicht das Urtheil der 
öffentlichen Meinung trotzig herausfordern, können uns nicht 
über dasſelbe hinwegſetzen, und Lucian Gerold iſt kein Mann 
von Ehre, wenn er das nicht einſehen, dieſem Urtheil nicht 
Rechnung tragen will. Du wirſt die verabredete Spazierfahrt 
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in welcher unter der Ueberſchrift „Der 1. Oktober“ ein Herr W. 
einen Artikel veröffentlichte, in dem in beleidigender Weiſe die 
Parteileitung angegriffen wird. Da ich als Mitglied der letzteren 
mich perſönlich durch denſelben beleidigt fühle, werde ich dem 
Angreifer die paſſende Antwort zutheil werden laſſen, ſobald ich 
nach Hauſe zurückgekehrt bin, was vorausſichtlich Ende dieſer 
Woche der Fall ſein wird. Alsdann werde ich auch ein Wort 
mit der Redaktion der „Sächſ. Arbeiterztg.“ ſprechen, die es als 
ihre Hauptaufgabe zu betrachten ſcheint, durch fortgeſetzte dunkle 
Anſpielungen und Verdächtigungen Mißtrauen und Zerwürfniſſe 
in die Partei zu bringen, und es durch ihre ewigen Taftlofig- 
keiten glücklich dahin gebracht hat, ſelbſt von der gegneriſchen 
Preſſe als enfant terrible der Partei bezeichnet zu werden. 
Glaubt man Grund zu Anklagen zu haben, ſo ſoll man die 
Perſonen und Thatſachen bezeichnen, gegen welche ſie gerichtet 
find, damit diejenigen, die es angeht, antworten können. Das 
iſt die Kampfweiſe ehrlicher Männer. Jede andere Kampfweiſe 
iſt bubenhaft. Eiſenach, den 27. Juli 1890. A. Bebel.“ — 
Man darf auf die Antwort der „Sächſ. Arbeiterztg.“ geſpannt 
ſein. Der Ton, den Hr. Bebel ihr gegenüber anſchlägt, iſt ein 
ſtark autokratiſcher und klingt garnicht danach, als ob in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei das freie Wort geduldet werde. — Die 
ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ in Magdeburg erklärt das Vor⸗ 
gehen des „Berliner Volksblattes“ und des Reichstagsabgeordneten 
Bebel gegen die „Sächſ. Arbeiterztg.“ in einem Leitartikel über 
„Die Gefährdung des Rechtes der freien Meinungsäußerung in 
der Sozialdemokratie“ für undemokratiſch und prinzipiell ver- 
werflich. Der Artikel enthält ſcharfe Angriffe auf die in der 
Partei eingeriſſenen Mißſtände. Die Magdeburger ſozialdemo— 
kratiſche Arbeiterſchaft ſteht zum überwiegend größten Theile auf 
dem radikalen Standpunkt der „Volksſtimme“. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Sanſibar weiß 
der ſoeben aus dem Innern zurückgekehrte franzöſiſche Biſchof 
Livinhac Ungünſtiges über die Emin-Paſcha-Expedition zu be- 
richten. Nach ſeinem Berichte begegnete er unterwegs Emin, 
der, wie ſeine ſämmtlichen Offiziere, erkrankt fein fol. — 
Ferner wird aus Sanſibar gemeldet: Des Engländers Jackſon 
Karawane traf im April in Uganda ein. Wie es heißt, wurde 
Karema, der Gegner von Peters’ Freund Mwanga, getödtet. 
Die Zuſtände im Lande ſind ſehr ſchlimm; die kriegeriſchen 
7 haben es jeit zwei Jahren zu keiner Ernte kommen 
aſſen. i 

Angeblich verlangt der Sultan von Zanſibar für den 
deutſchen Küſtenſtrich elf Mill. Mark. 

In der am Montag in London ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung der Niger-Kompagnie theilte der Präſident 
den mit dem Königreiche Borgu geſchloſſenen Vertrag mit, welcher 
dasſelbe unter engliſche Flagge ſtellte; auch ſeien Verträge ab⸗ 
geſchloſſen mit den Kaiſerreichen Schoto und Granda, wodurch 


dieſen Kompagnien die vollſtändige Jurisdiktion in dieſen Reichen 


auch über alle Perſonen übertragen wird, welche der Nationalität 
derſelben nicht angehören. Der Präſident lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die dem deutſch-engliſchen Abkommen angefügte Depeſche 
Anderſons, worin der Niger-Kompagnie eine günſtige Erwähnung 
geſchehen. a 

Die zweite Jahresverſammlung der internationalen krimi⸗ 
naliſtiſchen Vereinigung wird vom 12. bis 14. Auguſt 
d. J. zu Bern im Sitzungsſaal der ſchweizeriſchen National- 
artis abgehalten werden. Die Verſammlung wird unter 
dem Vorſitz des Bundespräſidenten und Vorſtehers des eid- 
genöſſiſchen Juſtiz⸗ Polizeidepartements Dr. Louis Ruchonnet 
eröffnet. 

Die Cholera macht in der Provinz Valencia wieder 
Fortſchritte. Geſtern wurden 30 Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle 
gemeldet. 

Telegramme melden den Ausbruch der Cholera in Mekka. 
Von 13 Erkrankten ſollen 7 geftorben fein. Die türkiſchen Be- 
hörden haben alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Ueber die Lage in Buenos Ayres hat der argentini⸗ 
ſche Finanzminiſter am Dienſtag folgendes Telegramm an die 
Geſandtſchaft in London gerichtet: „Die Regierung, welche 
durch den im Geheimen vorbereiteten Truppenaufſtand über⸗ 
raſcht worden war, hat dem ernſten Kampfe mit der Armee die 
Stirn geboten und iſt abſolut ſiegreich. Die Aufſtändiſchen 
haben ſich ergeben, die Waffen niedergelegt und das Arſenal 


——— 


morgen nicht mit ihm machen, Margot, ich werde ſortan Dich 
begleiten, fehlt mir die Zeit, ſo mag Louiſon Dir Geſellſchaft 
leiſten.“ 

„Alſo verſchärfte Gefangenſchaft?“ fragte ſie gereizt. 

„Nicht doch, nur das eine fordere ich von Dir, in allen 
übrigen Dingen ſoll nur Dein eigener Wille gelten. Kannſt Du 
mich denn nicht lieben?“ 

Er ſtand wieder vor ihr, wieder ruhte ſein flehender Blick 
auf ihrem kalt lächelnden Antlitz. 

„Haſt Du mir je Liebe bewieſen?“ erwiderte ſie. 

„Was berechtigt Dich zu dieſem Vorwurf?“ 

„Alles! Schon die Thatſache allein, daß Du niemals daran 
gedacht haſt, meine Zukunft für den Fall Deines Ablebens ſicher 
zu ſtellen. Muß das nicht die erſte Sorge eines wahrhaft lie⸗ 
benden Mannes ſein? Es mag Dich unangenehm berühren, daß 
ich daran denke, aber ſage ſelbſt, liegt dieſer Gedanke nicht nahe? 
Wird Dein geſammter Nachlaß nicht geſetzlich Deiner Tochter 
aus erſter Ehe zufallen? Willſt Du mich für jenen Fall, der bei 
Deiner Lebensweiſe plötzlich eintreten kann, von der Gnade meiner 
Stieftochter abhängig machen? Soll ich darin vielleicht einen Be⸗ 


weis Deiner Liebe erblicken?“ 


Der Notar hatte die ſchwarzen Brauen zuſammengezogen, 
ein herber Zug zuckte um ſeine Mundwinkel. 

„Wenn Dir das Sorge machte, weshalb ſagteſt Du es mir 
nicht früher?“ fragte er. „Freudig würde ich Dir dieſen Beweis 


meiner Liebe gegeben haben!“ 


blickend. 


„Und Louiſon?“ ſagte fie, erwartungsvoll zu ihm auf⸗ 


5 „Ihr bleibt genug, wenn ich Dir eine ſorgenfreie Exiſtenz 
chere!“ 
„Fürchteſt Du nicht, daß ſie Dir den Vorwurf machen könne, 

Du habeſt ſie betrogen?“ 

„Nichts könnte ſie zu dieſem Vorwurf berechtigen! In Deiner 
Gegenwart will ich ihr ſagen —“ 

„Nein, das eben wünſche ich nicht,“ unterbrach fie ihn raſch. 
„Sie würde mir, wenn auch nur in Gedanken, den Vorwurf der 
Erbſchleicherei machen und mich haſſen.“ 


und die Flotte aufgegeben. Alle höheren Offiziere, welche ſich 
am Aufſtande betheiligt haben, ſollen verabſchiedet und aus dem 
Heeresdienſt entfernt werden. Die hiefigen Truppen kehren unter 
dem Befehl regierungstreuer Offiziere in ihre Kaſernen zurück, 
und die ſeitens der Regierung von auswärts herangezogenen 
Truppen marſchiren wieder in die Provinzen. Die politiſche 
Lage iſt vollkommen befeſtigt; in der Stadt wie auf dem Lande 
herrſcht Ruhe.“ — Dagegen find andere Privatdepeſchen nach 
Paris gelangt, wonach am Montag Vormittag 11 Uhr der 
Kampf zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen 
mit einer Anzahl von Scharmützeln wieder begonnen habe, die 
jedoch keine definitive Entſcheidung herbeigeführt hätten. Die 
Situation bleibe ungewiß. — Neuere Privatdepeſchen, die in 
London eingegangen ſind, beſtätigen, daß die Revolution 
beendet iſt, aber keineswegs geht aus denſelben hervor, daß 
Präſident Celman abgedankt hat. Mangel an Munition zwang 
die Führer der Volkspartei zur Kapitulation, obgleich ſie ſich 
ſiegreich behauptet hatten. Sie hatten auf eine Million Pa⸗ 
tronen gerechnet, fanden aber in den Magazinen nur hundert⸗ 
tauſend vor. Die Mannſchaften und die bewaffneten Bürger 
wollten den Kampf mit Bajonnetten fortſetzen, aber die Führer 
lehnten dies ab. Gleichzeitig wurde der Flotte der Befehl er⸗ 
theilt, die Beſchießung der Stadt einzuſtellen. Ueber dieſe An⸗ 
ordnungen herrſcht unter den Aufſtändiſchen große Aufregung; 
es erſcheint fraglich, ob der Entwaffnungsbefehl befolgt werden 
wird. — Als Präſident Celman Dienſtag todtenblaß in der 
Stadt umherritt, empfingen ihn die Bürger mit eiſiger Kälte. 
Nur die indianiſchen Söldlinge verſuchten ſich in Hochrufen. 
Von dieſen Gauchos befürchten die Bürger Ausſchreitungen, 
ſobald der Aufſtand völlig niedergeworfen iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Juli 1890. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag in 
Wilhelmshafen um 3 Uhr den Chef des Civilkabinets, um 4% 
Uhr den Chef des Militärkabinets und um 5¼ Uhr den Reichs⸗ 
kanzler zu Vorträgen. — Heute Morgen arbeitete Se. Majeftät 
von 10 Uhr ab mit dem Chef des Civilkabinets, von 11¼ Uhr 
ab mit dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts und um 
Golz Uhr mit dem kommandirenden Admiral Freiherrn von der 

oltz. i 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternimmt täglich Spazier⸗ 
fahrten auf der See und in der Stubbnitz, während die Prin⸗ 
zen faſt immer am Strande ſpielen. Am Montag beſuchte Ihre 
Maj. die Kaiſerin Binz. 

— Der König von Schweden ſtattet Anfang Auguſt Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin auf Rügen einen Beſuch ab. 

— Seine Durchlaucht der Prinz Albert von Sachſen— 

Altenburg, welcher, wie ſchon gemeldet, Se. Majeſtät den Kaiſer 
auf der Reiſe nach Rußland begleiten wird, hat ſeine Reiſe nach 
Oſtende bereits angetreten, um dort mit dem Kaiſer zuſammen⸗ 
zutreffen. 
— Die befriedigenden Nachrichten über das Befinden der 
Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland beſtätigen ſich, indem 
der engliſche Hofbericht mittheilt, daß auch Ihre Majeſtät die 
Königin von England höchſt beruhigende und befriedigende Nach⸗ 
richten über das Befinden der Kronprinzeſſin und deren Sohn 
erhalten habe. 

— Reichskanzler v. Caprivi ſtattete heute Vormittag dem 
Bürgermeiſter Buff in Bremen einen Beſuch ab und begab ſich 
ſodann in die Ausſtellung, woſelbſt er unter Führung des Präſi⸗ 
denten des Vorſtandes Papendick durch ſämmtliche Ausſtellungs⸗ 
gebäude einen Rundgang machte. Der Reichskanzler ſprach ſich 
beſonders lobend über die Handelsausſtellung aus. Nachmittags 
1 Uhr trat der Reichskanzler die Rückreiſe nach Berlin an. 


— Der Reichskanzler General v. Caprivi iſt von Wilhelms⸗ 
hafen nach Berlin zurückgekehrt. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal feiert heute ſeinen 
80. Geburtstag. Seine Thaten als Chef des Generalſtabes der 
3. Armee im Jahre 1870 unter dem Oberbefehl des damaligen 
Kronprinzen ſind noch in aller Erinnerung. Kaiſer Friedrich er⸗ 
nannte ihn zum Generalfeldmarſchall. Möge dem greiſen Helden 
ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein. 
—— ————— 2—ͤ ————ñ ͤ— ! — —— — m aan 


„Louiſon kennt keinen Haß, Margot, ſie iſt eine ſtille Natur, 
ohne Selbſtſucht und Mißgunſt.“ 

„Du könnteſt Dich täuſchen in Deinem Urtheil,“ ſagte Margot 
kalt, „im übrigen iſt ja auch für mich noch kein Anlaß vorhanden, 
ihre Mißgunſt zu fürchten.“ 

Der Notar war hinter den Seſſel ſeiner Frau getreten, er 
neigte ſich zu ihr nieder, ihre Blicke ruhten lange in einander, 
ein ſchwaches Lächeln glitt flüchtig über das ſchöne Antlitz Margots 
und dieſes Lächeln brachte das Blut Joſef Dumonts in fieber⸗ 
hafte Wallung. 

„Ich will alles thun, was Du verlangſt,“ ſagte er, und 
ſein Athem ſtreifte mit heißer Glut ihre Wangen. 

„Heute Abend noch?“ fragte ſie. 

„Sofort! Darf ich nach dieſem Beweis meiner Liebe auf 
Gegenliebe hoffen?“ 

„Ich will es verſuchen —“ 

„Nicht ſo, ich verlange Gewißheit! Du biſt vor Gott und 
den Menſchen meine Gattin, Margot, und doch bitte ich nur, 
wo ich fordern könnte! Noch einmal ſage ich Dir, ſo wie es iſt 
zwiſchen uns beiden, kann und darf es nicht bleiben, ich ertrage 
es nicht.“ 5 

„Wie willſt Du es ändern?“ fragte ſie noch einmal den 
kühlen, gleichmüthigen Ton anſchlagend. 

„Es giebt zwei Wege, Margot, zwiſchen dieſen beiden ſehe 
ich keinen andern. Entweder treue Erwiderung meiner Liebe 
oder Trennung!“ 

„Und ich allein würde durch dieſe Trennung gewinnen, die 
mir meine Freiheit zurückgäbe!“ 

„Deine Freiheit wohl, aber was weiter? Haſt Du die Sorgen 
und Armuth ſchon kennen gelert? Glaubſt Du, daß ein Lucian 
Gerold Dich vor ihnen ſchützen könnte? Hier unter meinem Dache 
biſt Du geborgen, und es liegt nur an Dir, ob Dein Leben ſich 
reich an Freuden oder dornenvoll geſtalten ſoll, ich meine, die 
Wahl könne Dir nicht ſchwer fallen! Ein Wort von Dir macht 
mich zu Deinem Sklaven, nur in einem gebe ich Dir nicht 
nach: Lucian Gerold darf dieſes Hauſes Schwelle nicht mehr über⸗ 
ſchreiten.“ (Fortſetzung ſolgt). 


— Kultusminiſter Dr. von Goßler hat das Großkreuz 
des Weimarſchen Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen 
Falken erhalten. 

— Nach der „Dtſch. Reichsztg.“ iſt das Befinden des bayeri⸗ 
ſchen Staatsminiſters Freiherrn von Lutz hoffnungslos; eine 
Kataſtrophe dürfte nicht mehr fern liegen. 

— Die Fahnen für die neugebildeten Truppentheile des 
deutſchen Heeres waren ſchon fertig, ehe der erſte Mann für 
dieſe Truppentheile ſeine Einkleidung hatte. Dieſelben wurden 
beziehungsweiſe werden noch in einem Fahnenzimmer des Zeug⸗ 
hauſes zu Berlin aufbewahrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt den Fahrplan der deutſchen 
Reichs⸗Poſt⸗Dampferlinie nach Oſtafrika für die vier erſten 
(vorläufigen) Fahrten. Die Ausreiſe des erſten Dampfers 
(„Kaiſer“) erfolgte bereits am 23. Juli, der zweite Dampfer 
(„Kanzler“) geht am 17. September, der dritte („Reichstag“) 
am 12. November und der vierte („Bundesrath“) am 4. Ja⸗ 
nuar von Hamburg ab. Die Dampfer laufen an: Rotterdam, 
Liſſabon, Neapel, Port Said, Suez, Aden, Sanſibar, Dar-es- 
Salaam, Mozambique und Tellagua⸗Bay. Die Heimreiſe der 
4 Dampfer aus der Tellagua-Bay erfolgt 11. September, 5. 
November, 31. Dezember und 25. Februar. 

— Der Jugend- und Volksſchriftſteller Ferdinand Schmidt 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

— Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eifen- 
bahnverwaltungen iſt heute Vormittag 10 Uhr in Dresden in 
der Aula der techniſchen Hochſchule eröffnet worden. Geh. Rath 
Meuſel hielt die Begrüßungsanſprache. Hervorragende Vertreter 
deutſcher, öſterreichiſchen, ungariſcher, niederländiſcher und ande⸗ 
rer fremdländiſchen Eiſenbahnverwaltungen wohnen den Verhand⸗ 
lungen bei, welche 2 Tage in Anſpruch nehmen ſollen. 

— Bei der Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen in München find 64 mitteleuropäiſche, 
dem Vereine angehörende Eiſenbahnverwaltungen vertreten. Den 
Vorſitz bei den Verhandlungen führt Herr Regierungsrath 
Reitzenſtein von der geſchäftsführenden Direktion in Berlin. Be⸗ 
grüßt wurden die Delegirten durch Herrn Staatsminiſter Timme. 
Der Antrag, das in Ungarn vielfach übliche Syſtem der Kilo⸗ 
meterwerthmarken für das ganze Gebiet des Vereins einzuführen, 
wurde zurückgezogen. Der Antrag der Perſonenverkehrs-Kom⸗ 
miſſion, die zuſammenſtellbaren Rundreiſehefte vorerſt bis Ende 
1894 fortbeſtehen zu laſſen, fand Annahme. 

Lauterberg a. Harz, 29. Juli. In dem Befinden des 
Reichskommiſſars Major von Wiſſmann iſt eine ſtetige Beſſerung 
und Zunahme der Kräfte eingetreten. Derſelbe war heute 
wieder zum erſtenmale an der friſchen Luft im Garten. Immer⸗ 
hin iſt vollſtändige Ruhe und Fernhaltung von Dienſtgeſchäften 
für ſeinen Körper noch lange erforderlich. 

Kiel, 29. Juli. Der urſprünglich für Hamburg geplante, 
von der dortigen Polizeibehörde verbotene deutſche Hafen⸗ 
arbeiterkongreß wird am 8., 9. und 10. Auguſt ſtattfinden. Die 
Tagesordnung bilden Organiſations- und Streikfragen. 

Kiel, 30. Juli. 
Poſtſtationen für die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und die 
Kreuzerkorvette „Irene“ beſtimmt worden: bis zum 2. Auguſt 
Oſtende, dann bis zum 7. Auguſt Cowes, ſpäter bis auf weiteres 
Wilhelmshafen. Der Aviſo „Grille“ iſt heute von Wilhelmshafen 
nach Borkum abgegangen. g 

Mainz, 30. Juli. Das Landeskomitee für das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen überwies heute dem Centralkomitee „zur Er⸗ 
richtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten von Bismarck 
in der Reichshauptſtadt“ als erſte Rate der Sammlungen im 
Wahlkreis Mainz⸗Offenbach 5000 Mark. 

München, 29. Juli. Der Prinzregent beauftragte den 
Generallieutenant von Xylander mit der Führung des Mand- 
0 der vierten Diviſion an Stelle des erkrankten Kommandeurs 

odin. 

München, 29. Juli. Die heute hier abgehaltene Wander⸗ 
verſammlung der bayriſchen Thierärzte nahm eine von dem 
Profeſſor Feſer beantragte Reſolution an. Dieſelbe will ſämmt⸗ 
liche von Reichswegen ergriffenen Vieheinfuhr- und Viehverkehrs⸗ 
Beſchränkungen an der Oſtgrenze vom veterinär⸗ polizeilichen 
Standpunkte in vollem Umfange aufrecht erhalten ſehen. 

München, 30. Juli. Auf der zweiten Münchener Jahres⸗ 
Kunſtausſtellung erhielten unter anderen die Maler Kallſtenius 
(Stockholm), Kampf (Düfjeldorf), Thaulow (Chriſtiania), die 
Bildhauer Kruſe und Krumm, die Architekten Rettig und Pfann 
(Berlin), Licht (Leipzig) und der Graphiker Forberg (Düſſeldorf) 
ſämmtlich zweite Medaillen. 

Freiburg i. Br., 29. Juli. Die Königin von Rumänien 
trifft, von Bukareſt kommend, heute zum Beſuche der Fürſtin⸗ 
mutter von Hohenzollern in Umkirch ein und wird ſich ſodann 
nach Neuwied begeben. 


Iſchl, 30. Juli. Aus Anlaß der Vermählungsfeier der 
Erzherzogin Marie Valerie iſt Iſchl feſtlich geſchmückt. Nament⸗ 
lich die Kirche iſt reich mit Drangenbäumen, Palmen und anderen 
tropiſchen Gewächſen dekorirt. Im Anſchluſſe an die kirchliche 
Feier findet im Courſaale ein Dejeuner zu 53 Gedecken ſtatt. 
An der Tafel wird daſſelbe Service in ſchwerem Golde ver⸗ 
wendet, welches bei der Monarchenentrevue in Kremſier gebraucht 
wurde. Abends wird eine Feſtvorſtellung im Theater ſtatt⸗ 
finden und werden Freudenfeuer auf den Bergſpitzen angezündet 
werden. 

Paris, 29. Juli. Die aus vier Profeſſoren beſtehende 
mexikaniſche Delegation zum internationalen mediziniſchen Kon⸗ 
greß iſt geſtern hierſelbſt eingetroffen und begiebt ſich am 2. Auguſt 
nach Berlin. 

Paris, 30. Juli. Der ehemalige Ackerbauminiſter, Depu⸗ 
tirter Barbe, iſt geſtorben. 

Mancheſter, 29. Juli. Der vierte internationale Binnen⸗ 
ſchifffahrtskongreß hat faſt einſtimmig den von Profeſſor Schlich⸗ 
ting vorgelegten Bericht der internationalen Kommiſſion für die 
Verbeſſerung der Binnenſchifffahrtsſtatiſtik angenommen. 

Petersburg, 29. Juli. Das Finanzblatt veröffentlicht 
Kartogramme mit den Ernteausſichten: Die Ausſichten vom 
1. Juni, verglichen mit denen vom 1. Juli, weiſen keine Ver⸗ 
ſchlechterung auch bezüglich des Sommergetreides im Süden des 
Gouvernements von Jekaterinoslaw und Cherſon auf. Ein 
weiteres Kartogramm konſtatirt, daß die Ausſichten der Ernte 
des Sommer: und Wintergetreides in dem übrigen europäiſchen 
Rußland eine theils gute, theils ſehr gute ſei. 


Laut amtlicher Bekanntmachung ſind als 


Propinzial- Nachrichten. 


+ Culm, 30. Juli. (9. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung). Im Laufe des heutigen Tages trafen mit der Eiſenbahn oder 
Poſt etwa 250 Lehrer aus der Provinz ein. Angemeldet ſind aber mehr 
als 300 Gäſte. Die Stadt iſt die liebenswürdigſte Wirthin und prangt 
im Feſtesſchmuck. Die ſtädtiſchen Behörden haben ihr Intereſſe für die 
Verſammlung dadurch bekundet, daß ſie zu den Koſten 200 Mk. be⸗ 
willigten. Mehrere Herren aus der Bürgerſchaft betheiligen ſich an den 
Vorarbeiten im Ortsausſchuß in hervorragender Weiſe. Fur die meiſten 
der auswärtigen Gäſte hat die Bürgerſchaft bereitwilligſt Freiquartiere 
zur Verfügung geſtellt. Als Feſtort eignet ſich Culm vorzüglich, nament⸗ 
lich wegen der ſchönen landſchaftlichen Lage. Ein Spaziergang in den 
die Stadt umgebenden Promenaden gewährt Ausblicke über die ausge⸗ 
dehnte fruchtbare Weichſellandſchaft, wie man ſie in unſerer Provinz 
nur ſelten genießen kann. Auch die Stadt ſelbſt bietet manches Inter⸗ 
eſſante, jo das Graudenzer Thor mit feinem wunderbaren Heiligenbilde, 
davor das neue Denkmal Kaiſer Friedrichs III., ferner das Rathhaus 
mit ſeinen ſchiefen Fenſtern und der Waſſerthurm auf dem Markte und 
die alterthümlichen Kirchen. Um 6 Uhr nachmittags begann im Saale 
von Bährs Reſtaurant die Delegirtenverſammlung des Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins unter Leitung des Herrn Florian⸗Elbing. Nach dem 
Geſchäftsberichte hatte der Verein pro 1889/90 eine Einnahme von 
1448 Mk. Zu bedauern iſt, daß die Zahl der Mitglieder fortgeſetzt 
heruntergeht. Die geſtellten Anträge auf Umwandlung des Vereins in 
eine Rechtskaſſe wurden nach lebhafter Debatte abgelehnt. Nach einer 
kurzen Pauſe eröffnete Herr Gorski⸗Culm die Vorverſammlung des 
Lehrertages. Es erfolgte die Bildung des Vorſtandes und die Feſtſetzung 
der Tagesordnung für die beiden Hauptverſammlungen. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde Herr Hauptlehrer Mielke I-Danzig, zum zweiten 
er Gorski⸗Culm und zum dritten Herr Kuhn⸗Marienburg gewählt. 
Zu Schriftführern ernannte die Verſammlung die Herren Grapentin 
und Häckel⸗Culm. Auf die Tagesordnung der erſten Hauptverſammlung 
wurden der Vortrag über den grammatiſchen Unterricht und über 
Dieſterweg geſetzt. Vorher ſoll in einer Nebenverſammlung der Vortrag 
über Bienenzucht gehalten werden. Für den zweiten Haupttag wurden 
die Vorträge über das Vereinsleben und den Handfertigkeitsunterricht 
beſtimmt. Nachdem ein Begrüßungstelegramm der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Meldorf mitgetheilt und beſchloſſen 
worden, daſſelbe zu erwidern, wurde die Sitzung geſchloſſen. Ihr folgte 
ein gemüthliches Beiſammenſein. 

Noſenberg, 29. Juli. (Lebensrettung). 
Eskadron ſank geſtern beim Baden unter. 
Generalſtabe Herr v. Dieſt, früher Rittmeiſter der hieſigen Schwadron, 
der dem Baden beiwohnte, ſprang ſofort mit voller Uniform in den 
See, tauchte und rettete den Küraſſier mit eigener Lebensgefahr. 

Dt. Eylau, 29. Juli. (Kaſernen aus Wellblech. Neue Gewehre). 
Für die zum 1. Oktober hier in Garniſon kommenden 2 Batterien 
Artillerie wird mit dem Kaſernenbau auf dem kleinen Exerzierplatze 
bereits begonnen. Die Kaſernen werden aus Wellblech hergeſtellt. — 
Vorgeſtern erhielten die hier garniſonirenden zwei Bataillone Infanterie 
die neuen Gewehre. 

Marienburg, 30. Juli. (Ueberfahren). Heute Morgen wurde der 
Wagenbauer A. von hier todt auf dem Geleiſe der Oſtbahn mit abge⸗ 
fahrenem Kopfe aufgefunden. Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, 
iſt nicht zu ermitteln. A. war ſeit längerer Zeit durch einen Schlag⸗ 
anfall der Sprache beraubt. 

Stargard, 27. Juli. (Defraudation). Wie ſich jetzt herausſtellt, 
hat der kürzlich verſtorbene Stadtſekretär Krüger ſich einer größeren 
Defraudation ſchuldig gemacht. Die Reviſion einer von ihm verwalteten 
ſtädtiſchen Kaſſe hat ergeben, daß gegen 7000 Mk. aus derſelben fehlen. 

Danzig, 30. Juli. (Kriegsſchiff⸗Bauten). Auf der hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Werft herrſcht ein recht reges Leben. Die Korvette „Olga“, welche 
auf Samoa ſchweren Schaden erlitt, iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß 
der Schiffskörper vollſtändig erneuert worden iſt und das Schiff nach 
Beendigung der Reparaturen an den Unterwaſſertheilen der Maſchine 
zu Waſſer gelaſſen werden kann, was in nicht zu langer Zeit geſchehen 
dürfte. Der Kreuzer „Buſſard“ iſt ſo weit hergeſtellt, daß nun auch die 
maſchinellen Einrichtungen ausgeführt werden. Die elektriſche Beleuch⸗ 
tung wird dabei von den unterſten Räumen den Hallegatts bis zu den 
oberſten Spitzen, den Topplaternen angebracht, wobei die bisher erfolg⸗ 
reichſten und neueſten Erfahrungen zur Anwendung kommen. Anfang 
September dürften die erſten Probefahrten dieſes Schiffes ſtattfinden. 
Die zwei Schweſterſchiffe des „Buſſard“, die hier neu zu erbauenden 
Schiffe „Erſatz Adler“ und „Neubau E.“, ſind in Angriff genommen. 

Inſterburg, 28. Juli. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich am ver⸗ 
gangenen Freitag in dem Dorfe Lasdehnen hieſigen Kreiſes. Mehrere 
Arbeiter waren bei dem Bau der unlängſt abgebrannten Gebäude des 
Beſitzers Uſchkureit beſchäftigt. Während der Frühſtückspauſe ſtellten ſich 
fünf von den Arbeitern an das Ende eines abgebrannten Stalles, auf 
dem jedoch noch der maſſive Giebel ſtehen geblieben war, um ſich vor 
dem Regen zu ſchützen. Durch einen ſtarken Windſtoß wurde plötzlich 
die Giebelwand nach außen, d. h. nach der Richtung, wo die Arbeiter 
ſtanden, umgeworfen und drei der Arbeiter, namens Wieſemann, Goſſing 
und Nagraſchus von der ſtürzenden Mauer bedrückt. Schwer verletzt 
wurden ſie unter den Trümmern hervorgezogen und nach Hauſe geſchafft. 

Gumbinnen, 28. Juli. (Durch eine Verfügung der hieſigen königl. 
Regierung) iſt der Gebrauch der Bibeln von kleinem Formate und kleinem 
Druck in den Schulen unterſagt, weil der feine Druck das Sehvermögen 
ungemein ſchwächt. 

Tilſit, 29. Juli. (Attentat auf einen Eiſenbahnzug). Am 20. d. M. 
wurde gegen den Abendzug von Tilſit nach Memel ein Attentat ver⸗ 
ſucht, welches leicht die entſetzlichſten Folgen hätte haben können. Zwei 
Männer wälzten einen zwei Zentner ſchweren Stein auf die eine 
Schiene und einen zweiten Stein, der ungefähr 70 Pfund wog, auf die 
andere. Die Räumer der Maſchine erfaßten glücklicherweiſe die Steine 
und ſchleuderten ſie zwiſchen die Schienen, wobei die Maſchine beſchädigt 
wurde; aber ohne weiteren Unfall befuhr dann der Zug die Strecke. 
Das Bubenſtück ſoll aus Rache gegen einen Bahnwärter verübt 
worden ſein. 

Von der Grenze, 27. Juli. (Gänſezucht und Gänſehandel). Seit 
Jahren nimmt die Gänſezucht in den Grenzbezirken des Nachbarlandes 
noch immer mehr an Umfang zu und wird kaum ein Zweig der land⸗ 
wirthſchaftlichen Thierzucht dort in ſolcher Ausdehnung betrieben wie 
dieſer. Die ſchwierige wirthſchaftliche Lage der Beſitzer, welche bei den 
dortigen billigen Vieh⸗ und Getreidepreiſen nur wenig aus der Wirth⸗ 
ſchaft machen können, veranlaßt ſie, dieſe Zucht in ganz ausgedehntem 
Maße zu betreiben, da Gänſe im Auslande überall ein ſehr begehrter 
und gut bezahlter Artikel find. Dazu kommt noch, daß die Gänfezucht 
nach dortiger Art und Weiſe nur wenig Koſten verurſacht. Im Winter 
wird äußerſt wenig Körnerfutter gereicht, im Sommer garnichts, Gewäſſer 
ſind in den zahlreichen Teichen, größeren und kleineren Seen, Flüſſen 
und Bächen ausreichend vorhanden, desgleichen Weiden, da bei der 
dortigen Wirthſchaftsweiſe Ackerflächen mitunter bis 5 und mehr Jahre 
liegen, bis ſie wieder umgebrochen werden, der umfangreichen Urland⸗ 
flächen nicht zu gedenken. Zu dem Allen kommt noch die genügende 
Zahl von Hütekindern, weil dort von Schulpflicht, und noch dazu im 
Sommer überhaupt keine Rede iſt. Jeder Bauer läßt ſeine eigenen 
Kinder hüten und ſo haben wir bei manchem Beſitzer zwei bis drei 
Kinder bei eben ſo viel Gänſeheerden antreffen können. Selbſt mittlere 
Bauern haben Heerden von einigen hundert Stück, bei größeren iſt die 
Zahl natürlich eine viel höhere. Danach können dort wohl die Gänſe 
billig ſein, und ſie ſind es in der That bis vor Jahren auch geweſen, 
aber alljährlich haben die Preiſe eine Steigerung erfahren, und das 
liegt daran, daß dortige Geſchäftsleute, die ſich 1 zu Genoſſen⸗ 
ſchaften vereinigen, immer mehr den ganzen Gänſehandel in ihre Hand 
bringen. Schon jetzt reiſen ihre Agenten auf Gütern und Dörfern 
umher und machen, nachdem die letzten jungen Gänſe kaum flügge 
geworden ſind, Abſchlüſſe für die Herbſtlieferung. Auf dieſe Weiſe 
ziehen fie den ganzen Handel immer mehr an ſich; in den Grenzorten 
haben ſie ihre Filialen, aus denen die ausländiſchen Händler ihren 
Bedarf decken mögen, freilich oft zu einem Preiſe, der bis 100 Prozent 
höher als der Ankaufspreis iſt. Seit mehreren Jahren dürfen eben 
Ausländer dort Gänſe in größerer Zahl nicht zuſammenkaufen, weil 
dazu die für theures Geld zu habende „Gilde“ erforderlich iſt, welche 
jedoch nur an Inländer verliehen wird. Die Gänſepreiſe werden von 
den Genoſſenſchaften bezüglich Ein⸗ und Verkaufs infolge Vereinbarung 
feſtgeſetzt, ſo daß nicht nur die Gänſezüchter, ſondern auch die Käufer 
damit zu rechnen haben. Die Zahl der von Großhändlern in Wladis⸗ 
lawowo, Georgenburg, Tauroggen u. ſ. w. bereits jetzt in dieſem Jahre 
aufgekauften Gänſe geht in die hunderttauſende, wo doch die Haupt⸗ 
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Der Hauptmann im großen 


lieferung erſt Ende Auguſt, beziehungsweiſe anfangs September ihren 
Anfang nimmt. Auf erhaltene Beſtellung geben ſie dann ihren im 
Lande verſtreuten Agenten Anweiſung und haben daraufhin die Ver⸗ 
käufer die Gänſe zur beſtimmten Friſt abzuliefern, ſo daß die Händler 
dabei weiter keine andern Umſtände haben, als wie ſie jeder Handel 
naturgemäß mit ſich bringt, indem die Thiere bei ihnen mitunter kaum 
wenige Stunden verweilen, ihr Verdienſt aber ein ſehr großer iſt. 


o Poſen, 30. Juli. (Deutſcher Landtagskandidat). Für die am 
13. Auguſt in Zirke ſtattfindende Landtags⸗Erſatzwahl für die Wahl⸗ 
kreiſe Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin an Stelle des zum hieſigen Polizei⸗ 
direktor ernannten Herrn v. Nathuſius wurde der Amtsrath Saſſe⸗ 
1 (freikonſervativ) aufgeſtellt. Das Mandat iſt den Deutſchen 
geſichert. 4 

Lauenburg, 29. Juli. (Aus der Irrenanſtalt). Durch mehrere 
Zeitungen ging die Nachricht, daß in der hieſigen Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt ein Geiſteskranker, der am folgenden Tage entlaſſen werden ſollte, 
durch einen anderen Geiſteskranken, angeblich einen Hauptmann, getödtet 
worden ſei. Wie jetzt die Direktion der Anſtalt erklärt, iſt an der Sache 
nur richtig, daß ein unheilbarer Geiſteskranker durch einen anderen ver⸗ 
letzt worden iſt. 


Lofiales. 
Thorn, 31. Juli 1890. 


— (Perſonalien). Der Rechtskandidat Max Petrich aus Louiſen⸗ 
hof bei Hilden iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte in 
Hammerſtein zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Uebungspflichtige Erſatzreſerviſten). Nach den Be⸗ 
ſtimmungen der neuen Heeresordnung erfolgt die Heranziehung zur 
erſten Uebung in der Regel innerhalb eines Jahres vom Tage der 
Ueberweiſung zur Erſatzreſerve. Den 5 welche zur 
Uebung einberufen werden, wird, von beſonderen Ausnahmefällen ab⸗ 


geſehen, der Geſtellungstag bis zum 15. Juli des betreffenden Kalender⸗ 


jahres bekannt gemacht. ! 

— (Wichtig für Arbeiter), Zu den Verſicherungspflichtigen, 
von denen das Geſetz über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
handelt, gehören Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Dienſtboten, 
untere Betriebsbeamte, Handlungsgehilfen und Lehrlinge (wenn ſie nicht 
mehr als 2000 Mk. Gehalt beziehen), Perſonen der Schiffsbeſatzung; 
alle werden unter dem Wort „Arbeiter“ zuſammengefaßt und alle haben 
ſchon jetzt den Rathſchlag ernſtlich zu beherzigen, dafür zu ſorgen, daß 
ſie bis zum Inkrafttreten des Geſetzes immer Beſchäf⸗ 
tigung gegen Sohn oder Gehalt haben. Dies letztere iſt Grund: 
bedingung des Geſetzes und deshalb wird immer wieder an alle Arbeiter 
die dringende Mahnung gerichtet, bis zum Inkrafttreten des 
Geſetzes für Beſchäftigung gegen Lohn oder Gehalt zu 
ſorgen. Dieſer Satz ſteht nicht umſonſt an dieſer Stelle zweimal. 
Wenn die Beſchäftigung, welcher der künftige Verſicherungspflichtige 
obliegt, ihrer Natur nach von Zeit zu 5 Unterbrechungen erfährt, ſo 
ſorge er, daß er zu einem beſtimmten Arbeitgeber in einem dauernden 
Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß ſtehe. 

— (Schutz der Schulkinder gegen ſittliche Gefahren). 
Es finden gegenwärtig in verſchiedenen Regierungsbezirken Erhebungen 
darüber ſtatt, ob und inwieweit die in Dienſt gegebenen Schulkinder im 
Hauſe ihrer Dienſtherren ſittlichen Gefahren ausgeſetzt ſeien, ſo daß des⸗ 
halb Anordnungen zum Schutze der Dienſtkinder geboten wären. Die 
„Magdeb. Ztg.“, der dieſe Nachricht entlehnt iſt, nimmt an, daß es ſich 
dabei um eine allgemeine Verfügung des Unterrichtsminiſteriums handelt. 

— (Neue Bahn). Wie es heißt, ſteht der Bau einer Bahn zweiter 
Ordnung, welche Palmnicken mit Königsberg verbindet und ſich von dort 
als Hauptbahn über Zinten, Mehlſack, Wormditt Mohrungen, Liebe⸗ 
mühl, Dt. Eylau und Neumark nach Strasburg und zur Grenze ziehen 
ſoll, in Ausſicht. 

— (Die neue Eiſenbahnbrücke) über die Weichſel bei Fordon 
wird eine derartige Länge haben, daß 16 maſſive Pfeiler erforderlich 
ſind. Falls die Pfeiler den gewöhnlichen Abſtand haben, wird die 
Betz Brücke die längſte in ganz Deutſchland werden, da fie die 

rücke bei Thorn, welche 996 m lang und bisher die längſte geweſen ift, 
noch bedeutend übertrifft. 

— (Frachtſätze für Torfſtreu). Mit ſofortiger Giltigkeit 
treten im Verkehr von Station Matheningken bei Inſterburg nach 
ſämmtlichen Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Breslau, Bromberg 
Ausnahmefrachtſätze für Torfſtreu und Torfmull in Wagenladungen von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm auf einem Frachtbrief und Wagen oder 
bei Frachtzahlung für dieſes Gewicht in Kraft. Dieſe Ausnahmefracht⸗ 
ſätze gelten für die Zeit bis zum 31. Auguſt d. J. und gewähren eine 
e von 25 Prozent gegenüber den Sätzen des Sonder⸗ 
tarifs III. 

— (Stempelpflichtigkeit). Nach einem Erlaß des Finanz⸗ 
miniſteriums ſind die polizeilichen Erlaubnißſcheine zum Betriebe der 
Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft oder zum Kleinhandel mit Getränken in 
Zukunft mit einem Stempel von 1,50 Mk. zu verſehen. 

— (Stempelbefreiung). Die zur Erlangung von Wander⸗ 
gewerbeſcheinen und Ausweiskarten für Handlungsreiſende erforderlichen 
Polizeiatteſte darüber, daß die in der Reichsgewerbeordnung näher auf⸗ 
geführten Verſagungsgründe vorhanden find, müſſen, wie die „Magdeb. 
Ztg.“ meldet, nach einer ſoeben erlaſſenen Miniſterialverfügung ſtempel⸗ 
Und koſtenfrei ertheilt werden. 

— (Die ſtaatliche Anſiedelungskommiſſion) ſetzt ihre 
Thätigkeit unermüdlich fort. Sie hat ſoeben wieder zwei große, im 
Kreiſe Exin gelegene Rittergüter polniſcher Beſitzer angekauft. 

— (Theater). Geſtern wurde vor vollem Hauſe „Der Hütten⸗ 
beſitzer“, Schaufpiel von Ohnet, wiederholt. — Heute Donnerftag: „Die 
Grille“, ländliches Charaktergemälde von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer; 

reitag: „Das Bild des Signorelli“, Schauſpiel von Jaffé. Das Stück 
iſt von einem jungen Berliner Juriſten geſchrieben und hat bei ſeiner 
Erſtlingsaufführung im Berliner Leſſingtheater großen Erfolg gehabt. 
Den Profeſſor Waede ſpielt Herr Neher. 

— (Turnverein). Am Freitag Abend hält der Turnverein nach 
dem Turnen eine Verſammlung im Nicolai'ſchen Reſtaurant ab, in 
welcher Bericht über das Turnfeſt zu Memel erſtattet werden wird. 

— (Pionierübungen). Unſer Pionierbataillon übt feit einigen 
Tagen am Waſſerübungsplatz von Wieſes Kämpe aus über die Weichſel 
bis zur Stronsker Kämpe den Brückenſchlag. Von geſtern zu heute fand 
eine nächtliche Uebung ſtatt, wozu nur das ſpärliche Licht des durch 
Wolken verdunkelten Mondes leuchtete. 

— (Verhaftung). Geſtern wurde die 35 Jahre alte unverehe⸗ 
lichte Arbeiterin N en Schews aus Duliniewo verhaftet und in das 
gerichtliche Unterſuchungsgefängniß zu Thorn überführt, weil ſie im 
Verdacht des Kindesmordes ſteht. In der Nacht zum Montag gebar die 
S. Zwillinge, welche ſie alsbald in der Nähe des Waldes vergrub. Ihr 
Be war aber vorher bemerkt worden und als man fie fragte, wo 
ie ihr Kind hätte, antwortete ſie, daß die Kinder todt zur Welt ge⸗ 
kommen ſeien; ſie habe, um übler Nachrede und Geldausgaben zu ent⸗ 
geben, die Leichen vergraben. Die Leichenſchau ergab als vorläufiges 

eſultat, daß die beiden Kinder kräftig entwickelt waren. 

— (Unglücksfall). Als geſtern Mittag auf dem Waſſerübungs⸗ 
platze der Pioniere von der Pionier⸗Schwimmanſtalt zwei Pioniere, die 
bereit3 Fahrtenſchwimmer waren, durch die Weichſel ſchwammen, er: 
müdete der eine derſelben, und ehe das die Schwimmer begleitende 
ee äh zur Stelle kam, war der Ermattete bereits untergegan⸗ 

en. Die ſofort 1 8 Suche nach dem Ertrunkenen hatte bis zum 
bend noch keinen Erfolg. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Aan e wurde ein Bund Schlüſſel auf dem altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt eine weiße Henne Seglerſtraße Nr. 117. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,10 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
18° R. — Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der königl. Dampfer 
„Ente“ aus Danzig. An Bord befinden ſich die Herren Waſſerbau⸗ 
inſpektor Bergmann und Baurath Lierau. Auf der Thalfahrt traf der 
Dampfer „Alice“ mit Ladung aus Wloclawek ein. Abgefahren iſt der 
Regierungsdampfer „Ente“ mit dem Stationsprahm des Profeſſor 
Dr. Seibt im Schlepptau nach Schillno und der Dampfer „Anna“ mit 
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einer Ladung Spiritus, Pfefferkuchen und Rübſen nach Danzig. Der 
Regierungsdampfer „Schwan“ mußte wegen Reparaturbedürftigkeit der 
e in den Hafen gehen, um dort auf den Helling gebracht zu 
werden. 


— Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufge⸗ 
trieben 164 Schweine, darunter 4 fette, welche mit 38—42 Mk. pro 
50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. Der Auftrieb an Ferkeln war ſehr 
ſtark; das Paar galt 18—72 Mk. 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. königl. 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 98 355. 

6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7086 74132 111689 143 997 
160 190 168 779. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1074 2644 3687 7166 8939 
12 229 21 940 25 983 29 697 30 194 44 976 50 765 54 147 54 869 
55027 62 485 63 325 65 206 68 727 74 132 76 136 81661 93318 
94 654 96 621 104 680 105 016 108 592 109472 110 730 118 635 
126 589 127 908 132 391 132 623 139 147 158 611 176 257 180 808. 

39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16 204 24 100 25 231 28 627 
29 457 37 962 52 107 60 964 61 271 62 075 67 870 76 497 81 225 
85 795 88 468 89 924 91 268 92 166 94 523 95 204 96 971 97 114 
100 130 103 178 107 784 108 121 111312 122262 124803 134 484 
125 139 176 140 844 149 890 155 682 156 592 162 578 175 582 
43 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 7073 11481 12 634 14 446 
29 057 31025 33 440 35 778 42854 55 301 58 111 59 213 63 347 
65 428 68 010 71473 71643 71982 76 624 79 401 79 706 88 612 
93 505 94 330 95 253 100 619 102 869 103616 104 388 107 810 
114425 115 637 117 173 119 112 119 122 121012 121063 121 945 
124 691 132 033 146 819 175 940 189 437. 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 118 037. 

1 Gewinn von 40000 Mk. auf Nr. 31 599. 

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 136 507 140 338. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 177 152. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 18 765 97 817 173 999 186 516. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4632 14231 14737 19 508 
30 521 30967 36 508 41 242 45 321 50 061 52867 64563 68 032 
71745 74814 77 782 83 951 94 478 97 307 100 809 101 815 107 544 
131 833 140 163 154027 168 016 178 486 179 954. 

26 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1009 8729 9303 32 385 39 508 
40 451 40 745 43 288 53 890 63623 64717 109613 109 491 109 699 
113 158 120 138 130 895 131752 149 681 152 252 160 577 162 084 
170 153 172 733 182 540 188 696. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3720 13 908 20 412 22 107 
24 677 26 269 27 808 34 179 41 423 45 188 57977 60 238 69 776 
72 453 73 697 81733 86 051 87 115 87 957 88 280 94 418 105519 
107 485 108 890 112 211 112 361 129 947 132 746 133 256 136 154 
140 478 142033 145 885 153 159 163843 166 086 169 006 171837 
174311 182 069. 


Mannigfaltiges. 

(Entdeckte Falſchmünzerbande.) In Dresden und 
Leipzig iſt eine Falſchmünzerbande aufgehoben worden. Dieſelben 
hatten auch eine Werkſtatt in Berlin und zwar in dem Hauſe, 
in dem die ermordete Wende gewohnt hatte. Die Vermuthung, 
daß die Verhafteten mit dem Morde in irgend welcher Beziehung 
ſtehen könnten, hat ſich nicht beſtätigt. 

(Grubenkataſtrophe.) Wie aus St. Etienne gemeldet 
wird, fand Dienſtag Abend in den Gruben von Peliſſir eine 
furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter in dem Augenblick ſtatt, 
als die Nachtſchicht, 165 Mann, in der Grube anlangte. Bisher 
find 10 Arbeiter unverletzt und 35 verwundet herausgeſchafft 
worden. Die Zahl der Todten dürfte ſich auf etwa 120 belaufen. 
Bei der Aufregung der Bevölkerung kam es zu heftigen Szenen 
zwiſchen den Gendarmen und Arbeitern. Erſt nach Herſtellung 
der Ordnung konnte an die Rettung gegangen werden. 

(Der Prozeß gegen die Hebamme Skublinska 
in Warſchau), bei deren Hausbrande im Februar die Leichen 
von annähernd 50 ermordeten Kindern aufgefunden wurden, 
wird, der „Danz. Ztg.“ zufolge, im Oktober vor dem Warſchauer 
Kreisgericht verhandelt werden. Mitangeklagt ſind noch 5 Weiber 
und ein junger Mann. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromsfi in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
31. Juli. 30. Juli. 


Tendenz der 5 850 abgeſchwächt. 


Ruf Ne anknoten p. Kaſſa 2... 1242-60 | 42—75 

Wechſel auf Warſchau kurz . 242—40242—75 

Deutſche he BURN 5 . 1 99-90] 99—90 

golnioe fandbriefe 5 % . „ . | 70-70] 70-50 
olniſche Liquidationspfandbriefe 67-60 


eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 


. . 498-10 98 
Oeſterreichiſche Banknoten 


.. 219 —30 22060 
. 1176—60 | 176—45 


Welzentgelber; Juli.. .231— 231— 
Cept. Ott. renn . 1184—25 | 184—50 
loko in Nen rk uimraiee . 1 98— 1100-60 

Roggen: lol „ 168 — 169 

II f er ATI 
PT eee, e 
Foo EOS HIER . 1155—70 1 155 — 

Rüböl: uli — * * . * * . . . * . * „ 61— 60--90 
September: Oktober , . ve 20 0 56--10] 56—40 

inn, ae ne 

Boer led r rar 2 Rs 60— 60— 

70er loko ene. Ne 38—60| 38-30 
70er eu Fille An 37-50] 37— 
70er Auguſt⸗Septbr. 37—501 37— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 p&t. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 30. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. ohne Faß feſt. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Vote kontingentirt 58,25 M. Br. Loko nicht kontingentirt 38,25 M. Br. 
Auguſt 37,50 M. September 37,50 M. Kurze Lieferung nicht kontin⸗ 
gentirt 37,50 M. r 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Juli 1890. ! 

Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 5 
eee 128 Pfd. bunt 196 M., 130/1 Pfd. hell 198/9 M., 
nominell. 
Roggen flau, trocken 117/118 Pfd. 147 M., trocken 120/1 Pfd. 150 M. 
Gerſte und Erbſen ohne Handel. 
Hafer 158—162 M. 


Meteorolo ifche Beobachtung en in Thorn. 


Barometer] Therm. 1 8 
ng un ewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke f 4 
— 


30. Juli. up 759.5 5 
9hp | 760.2 6 
31. Juli. ha 761.0 5 


Für Taube. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4, 


Van Houten’s Cacao 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Königlichen 
Pommerſchen Jägerbataillons Nr. 2 für 
die Zeit vom 26, Auguſt bis einſchließlich 
1. September d. Is. ſind u. a. geeignete 
Räume zur Unterbringung der Offiziere, 
Geſchäftszimmer und Pferde in der Stadt 
und Jakobsvorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche Quar⸗ 
tiere für Offiziere, ſowie Geſchäftszimmer 
Bureaus) und Stallung für Pferde gegen 
Entſchädigung hergeben wollen, mögen dies 
bis ſpäteſtens 15. Auguſt cr. in unſerem 
Einquartierungsamt anzeigen. 

Thorn den 30. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
des erſten Buchhalters, welcher gleichzeitig 
die Geſchäfte eines Kontroleurs wahrzu⸗ 
nehmen und den Rendanten in Behinderungs⸗ 
fällen zu vertreten hat, ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt ſteigt von 2100 Mark in 
5jährigen Perioden um je 150 Mark bis 
auf 2850 Mark. Die zu erlegende Kaution 
beträgt 3600 Mark. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche im 
Kaſſenweſen erfahren ſind und ähnliche 
Poſten in größeren öffentlichen Kaſſen bereits 
eingenommen haben, fordern wir auf, ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt bei 
uns zu melden. 

Thorn den 22. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von dem am Südende der Gerber⸗ 
ſtraße belegenen Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber⸗ und Schloßmühle) ſoll der 
höher gelegene Zwinger in einer Größe von 
ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum 
meiſtbietend vermiethet werden. Bietungs⸗ 
termin wird auf 
Sonnabend den 2. Auguſt cr. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. 

Die Miethsbedingungen ſind 
genannten Bureau einzuſehen. 

Thorn im Juli 1890. 


agi 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boezyn, Blatt 26, auf den Namen 
des Friedrich Malzahn, wel⸗ 
cher mit Wilhelmine geb. Pols- 
Fuss in Ehe und Gütergemeinſcha 


in dem 


lebt, eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück 
am 27. September 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 52,16 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
17,71,92 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 27. Juli 1890. 

Königlichesg Amtsgericht. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


wee Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 


feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 


N f Bettfedern 3 M., 3 N. 

0 Pig, AM, 4 M. 50 Pig. u. 5 M.; 

ineſiſche Ganzdaunen (ebr 

2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ver 

packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 

mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 

gefalleudes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co, in Herford i. Weſtſl. 


Ziegel, 


gut ſortirt, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei Schwerſenz in Gremboczyn. 


Bau -Anſchlags⸗ 
Formulare 


find zu haben bei C. Dombrowskli. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 
Ausftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Kuren und Maſſage. 


handen. 


genen Bahnen ausgegeben. 


Gründlichen 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


EN 
** 


. Breltestr. 
[Cigarren 
Ligaretten- 


und 


Alters - Derfiherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; a 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski be Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Auskunftei 


W. Schimmelpfeng, 
Berlin, W. 
Charlottenſtraße Nr. 23. 
Paris, London, Wien ete. 
Jahresbericht u. Programm poſtfrei. 


Auskünfte über 
Nordamerika u. Australien 


werden ertheilt in General-Vertretung für e I eg f of Tale il der he 
ie I. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 

The Bradstreet Company. D A. Wien, Elſaabethſr. 

Drucd und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Innalidikäts⸗ u. 


Bester n sera billigster. 


. r 5. 2600: 
Künigliches Oſtſeehnd Crunz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 
von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milch- und Molken⸗ 
N Eröffnung der Warm, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 
d. J., der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. 
Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 
Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele- 
Jede nähere Auskunft ertheilt die 
Königliche Seebadeverwaltung in Cranz Ostpr. 


Ich bin von der 
Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. med. 


Proſpekte 


und 


gratis 


bei St. Petersburg, 18 Tage. 


Kaiserparade, Flottenschau, 
bei Flensburg, 10 Tage. 
Geſellſchaftsreiſen 
10. Auguſt, 3. September. 
Carl A. Riedel. Reife - Bureau, 
Berlin 0., Holzmarktſtraße 14. 
G. Kirchberg, General-Agent, 
Flensburg, Holm 18. 


Linoleum 


glatt und bemuſtert, 


Sri aueinoysıaad ApiLıjsnıll 


Solideste Arbeit, 


nur prima 


Qualität, bei Abnahme von 10 
Meter an 15% Rabatt. Stets vor⸗ 


rüthig bei 


Philipp Elkan Nachf. 


Fs werden Betten zu kauſen geſucht. 
— Offerten unter A. B. 20 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


Badearzt und Apotheke vor⸗ 


Nafiren ein 1 mit meinen feinſt hohl⸗ 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Naſirmeſſern; dieſelben 


nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch 


̃ 


bei 


L. geſtattet. Preis Mk. 2,15. Elaſt. Abzieher Mk. 2,15 


F. B, Salomon, Thorn, Schillerſtraße Nr. 448, 
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NN 
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a) lebend und erfrifchend. 


x Deſſert⸗ und Jagdwein außerordentlich beliebt. 
(Fe) gemischt giebt er ein erquickendes und belebendes Getränk, er iſt demnach für 
Touriſten und Militärs ganz beſonders empfehlenswerth. 
Mittel wird er Magen- und Nervenleidenden, Erſchöpfungskranken, Rekon- IX 
valeszenten, ſchwächlichen Kindern und altersſchwachen Perſonen von medizini⸗ 
ſchen Autoritäten verordnet. — Um keine werthloſen Nachahmungen zu gehe 
überzeuge man ſich jedesmal bei Ankauf, ob „Maul's Wermuthwein“ auf den 
Etiquetts der Flaſchen gedruckt iſt. — Echt zu haben in den meiſten Apotheken, 
Drogen-, Kolonial- und Delikateſſenhandlungen, “ Flaſche Mk. 1,60, ½ Flaſche 
90 Pf. Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der hier unten 8 2 
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Maul’s Wermuthwein. > 


Auf 10 Ausſtellungen mit den erſten Preiſen ausgezeichnet, zuletzt wieder 
8 in Karlsruhe mit der goldenen Staatsmedaille und in Würzburg mit der gol⸗ 
4 denen Medaille prämiirt. — Maul's Wermuthwein iſt kein Liqueur oder 
Geheimmittel, ſondern reiner vergohrener Wein, beftehend aus Trauben⸗ 
ſaft und Wermuthkraut, von mildem und angenehmem Geſchmack. — Unter 
allen exiſtirenden mediziniſchen Weinen enthält er den geringſten Alkohol⸗ 
gehalt. Sein Genuß wirkt alſo nicht ermüdend und erſchlaffend, ſondern be⸗ 
Maul's Wermuthwein iſt dieſerhalb als Frühſtücks⸗, 


Otto Maul, Leipzig, 
See eee 


ia-Pomade 
anerkannt bestes Mittel zur Pflege und Förderung des Haar- 
und Bartwuchses. Ueberraschend schneller Erfolg tausendfach 
| bewährt. Elegante Flacons à I Mk. EUR 
Gesetzl, bon. H. Autbier’s Kosmetische Officin, Berlin SW. Il, Bernburgerstr. 6.2 


Echt zu haben in Thorn bei Herren Anton Koczwara, Drogerie, Gerberstrasse ; 
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Als diätetiſches 8 


Mit kaltem oder Selterwaſſer 
x 
8 
5 


8 


ten, 


erſte deutſche 
Wermuthwein⸗Kellerei. 


8 
2 
5 


alle anderen Fabrikate. A 


2 


| 


ng arke 


1. B. Salomon, Schillerstr. 448. Generalvertreter Dr. Aurel Kratz, Drogerie, Bromberg. 


nebſt Wohnung zum 


Ein Laden 1. Oktober zu verm. 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 
Möbl. Zimmer zu verm. Breiteftraße 308. 
My ohnungen zu verm. bei M. Kanehl vorm. 
Lange, Kl.⸗Mocker 676, unw. der Kirche. 
n meinem . Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 
1 Laden, im Haufe Neuſtadt 291/92, bis: 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 78. 
Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 


miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


FJakobsſtr. 230 Parterrewohnung von 
NN) 4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe. 
in möbl. Zim ist zu verm. Geritenftr. 98, 2. 
Fend möbl. Zimmer nebſt Nabinet, für 1 
od. 2 Herren, zum 1. Auguſt er. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 
Ein Wohnung von 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Altſtädter Markt 294/95. W. Busse. 
1 große Wohnung, in der 2. Gtage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 
1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver⸗ 
miethet F. Stephan. 
Möbl. Vorderz, zu haben Brückenstr. 19, II. 
Wehn, Stube und Kabine nebit Zu- 
behör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau Lindner. 
31010 Etage, renovirt, auch getheilt, von 
O ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szozepanskl. 
1 Wohnung, renovirt, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu 
Bäckerſtraße 214. 


& 


beziehen. 


- 1% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolate. 


Ueberall vorräthig. 


Turn⸗ 


4 ar 
Freitag den 1. Auguſt 
abends 9½ Uhr nach dem Turnen 


Generalverſammlung 
e 
Bericht über das Kreisturnfeſt. 


Sonntag den 3. Auguſt 


feiert das 
Pfr. Senft'sene Institut Schönsee 
ſein 
Sommerfeſt 
in 
Lenga. 
Gemeinſame Abfahrt ½2 Uhr von Schönſee. 
Muſik: 


Trompeterkorps des Ulanenregiments von 
Schmidt Nr. 4 Thorn unter ihrem Korps⸗ 
führer J. Windolf. 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Das Lehrerkollegium. 


Sommer- 


Specialitäten - Arena. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Direktion: N. Weise. 
Donnerſtag den 31. Juli: Keine Bor: 
ſtellung. 
Freitag den 1. Auguſt er. 
abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellung. 


Näheres die Plakate. 
R. Weise. 
Einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Nachricht, daß ergebenſt Unterzeichneter 


Unterricht im Piolinſpiel 


ertheilt. Um gütige Berückſichtigung bittet 
Hochachtungs voll 
Schallinatus, 
Stabshoboiſt im Fußartillerie⸗Regt. Nr. 11. 


Anfertigung 


einfacher und eleganter 


Damengarderoben 
nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Junge Damen 


mit guter Schulbildung erhalten per ſofort 
Stellung als Bonnen. 
J. Makowski. Vermittl.⸗Komptoir. 
Eile mit dem Hausweſen und der Kin⸗ 
dererziehung vertraute Dame wünſcht 
gegen freie Station einen geeigneten Platz 
zur Thätigkeit. Gef. Offerten unter A. 2. 


in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Perfekte Köchin, 


mit 5 Zeugniſſen, bei hohem Lohn 
für kleinen Haushalt geſucht. Offerten 
unter F. K. F. in der Exp. d. Ztg. erb. 


Umzugshalber 
ſind Möbel und Wirthſchaftsſachen zu 
verkaufen Coppernikusſtr. 232 J. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 


Ba meinem Haufe Altitadt 395 it noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 


Sommertheater in Thorn. 
Viktoria - Garten. 


Freitag den I. Auguſt cr. 
Novität des Leſſingtheaters. 


Das Bild des Signorelli. 


Schauſpiel in 4 Akten von Jaffs. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Täglicher Kalender. 
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